
DER BUNDESMINISTER 
FüR 'UNTERRICHT UND KUNST 

Zl. 10.000/29-Parl/79 Wien, am 25. Juli 1979 

An die 

PARLAMENTSDIREKTION 

Parlament 

1017 Wie n 

-11 i,~8 

i979 -08~ Q 5 

Die schriftliche parlamentarische Anfrage 

Nr. 15/J~NR/79, betreffend Ausweitung des Schulversuchs 

"Ganztagsschule" I die die lillgeordneten PE'l'ER und Genossen 

am 21. J'uni 1979 an mich richteten, beehre ich mich wie 

folgt, zu beantworten: 

ad 1) 

Bedarf nach zusätzli.chen Ganztagsschulen: 

Im Schuljahr 1977/78 waren rund 7.500 Schüler in ganztägigen 

Schulen, im Schuljahr 1978/79 bereits rund 10.000 Schüler 

(Ganztagsschule und Tagesheimschule wird hiebei nicht unter­

schieden). Die AntragsteIlung erfolgt nach dem RS Nr. 212/1975 

des Bundesministeriums für Unterricht und Kunst, das unter 

Punkt 4.1. als wesentliches Kriterium der Antragsteilung die 

Prüfung des Bedarfs bestiffil-nt (siehe Beilage). Alle einlangen­

den Anträge werden auch in dieser Hinsicht genau geprüft, 

bevor einem Antrag sta"ttgegeben wird. 

Immer wieder erkundigen sich Eltern nach zusätzlichen Plätzen 

bzw. neuen Standorten, da si~ wegen Platzrnangels abgewiesen 

werden mußten beim Ansuchen um Aufnahme ihres Kindes in eine 

Ganztagsschule bzw. Tagesheimschule. 
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ad 2) 

ESlrläre zu erwarten, daß der Bedarf zumindest linear I wenn 

nicht sogar darüberhinaus steigt, da viele Ansuchen noch 

nicht berücksichtigt werden konnten. Es kann mit einem 

maxi.malen Anwachsen um vlei tere 2000 bis 3000 Schüler 

gerechnet werden. 

ad 3) . 

Da die Schulversuche zur Schule mit ganztägiger Organisation 

(Ganztagsschule und Tagesheimschule) nicht nur einen Versuch 

methodisch-didaktischer Art darstellen, sondern zugleich eine 

sozialpädagogische Funktion erfüllen, wäre ihre Herausnahme 

von der Bestimmung des SchOG § 7 Abs.4 überlegenswert und 

es wäre denkbar, daß diese Schulen wie Höhere Internatsschulen 

des Bundes als alternative Sonderformen angeboten würden. 

Beila2': 

I 
... 1. 
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i BUNDESMINISTERlilll'1 
FOn UNTERRICHT UND KUNST 

Zl.112. '161-1/3/74 

BetE.!..!.. ~fGanztagsschule n und "Tagesheimschule 11 

Einrichtung von Schulversuchen 

An alle . An die 
Landes schulräte .Direktionen der BEl\..en -----------------

Die geänderte Far:üliensi tu.e:tion in der modernen Ge­

sellschaft einerseits und de:;:wAuftrag zur optimalen 

Förderung aller Schliler i.r:l Sinne der Gha..Tlcengleich-­

hei t anclerersei ts machen es in verstärktem Maße not-

. ,.;endig, für eine vera..'Y'J.t"\,';ortli.c~e Betreuung von Schü-· 

lern über das tra.di tionel1e .lmgebot hinausgehend in 

der unterrichtsfreien Zeit a::J.. Tfachmittag zu sorgen .. 

Hiezu bieten sich bei gleichzeitiger Verbesserung des 

Lehr- und Lernprozesses der-Schule und Entlastung der 
Familie als Er,,,eiterung des ä.erzei tigen Schu.le..ngeLotes 

a) d.ie Ganztagsschule 

b) die Tagesheimschule 

entsprechend den folgende~ Modellb€scr~eibungen an: 

1.1.1 .. 

GA..~ZTAGSS(''HUI,E 

Pädagogisches Konzept und Zielsetzung des 

Schulversuchs mit der :GanztaftSschuIB It: 

Bildunp.;saufgabe: 

Die Gegebenheiten einer Ganztagsschule sollen 

eine optimale Ent,,,.icklungsförcierung des jungen 

Mens,chen durch die integrierte Berücksichti­

gung des kognitiven und affektiven Bereichs 01.'-
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mögliche.n, "lobei d.er emotional·-erzie!.l.erische 

Einfluß der Fam.ilie in keiner Heise geschmä­
lert werden soll. 

Unterrichtsgestaltu~ . .!.. 
Durch die Integration der außerschulischen 

Ler:i.lar"bei t in die Unterrichtstät;igkei t und 

durch gezielte Betreuung in ergänzenden Lern­

stunden soll eine Verbesserung der gesamten 

schulischen Eildungsarbeit erzielt werden .. 

Förderung aller SchÜler: 

Durch Ind.ividualisieru.ng und. Di:fferenzierung 

hinsichtlich Lern- '~n"d Leistllngs:fähigkei t '-Tird . 

eine opti~ale Förderung aller, der Begabten 
und Leistungssch\väcberen, in adf.iquater io/eise 
anzustreben sein. 

~e:r;ü?ksich"~if-runf: der TT\..di\rid~l.ali-tät und des 

Tap;~ srh;Ytrum.l~: 

Der TagesrhytllIllUS c_e::..~ Schüler und ihre Nei­

gungen sind. besonders durch die Verteilung 
und den Inhalt des :Freize::Ltangebotes zu be­

rücksichtigen .. 

!3o z,ial er ~ i ehur':5.l, 

Durch das ganztägige Gemeinschaftsleben bie-" 

ten sich in dieser Schulform mannigfache 

KOl1lITl.unikationsmög].i.c~keiten. der Schüler un·· 

tereinander UJJ.d mit den Lehrern und Erzie­

hern an .. 

~~sa_tionsf_OF!l: der GanztaP.l..sscI?-ule 
Didaktische Grundlagen: , -
Die Übungs· (Lern--) phase \-lird in die Unter­

rich-r;sarbei t integriert, 1.'lobei auch Blockstun­

den eingerichtet und erprobt \·rerden können .. 

Die Integration der lIausübungen in den tradi­
tionellen Unterricht soll durch Ergänzungs­

stu~den in Deutsch, Fremdsprachen und l'iathe­

matik (im Ausmaß von 1 bis 2 Hochenstunden/Fach) 
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ermöglicht \"lerd.ello I)ii~ individuelle Lern·­
arbeit erfolgt in einer dafii= vorgesehenen 
individuellen Lernstunde, 'dabei dem Schüler 
(durch den entsprechenden Fachlehrer) indi­

viduelle Lernbetreuung geboten '-lird.. Die 
fachbezogene 'wie fachübergreifende Teamar­

beit de~ Fachlehrer einer JalITgangsklasse 

soll intensiviert werden. 
Es gilt auch, sozialintegrative Führu~gsfor­
mon in Unterricht und Freizeit zu entwickeln", 
Da in der Tageseinteilung auf einen ausglei­
chenden vjechsel yon gelel1::-\.:ten und freien Be­

tätigungen zu achten ist, '\--robei besonderes 
Augenmerk auf den TagesrhytrllilUS zu legen ist, 

t'lerden auch am Nac}:-~!.i ttag Unterrichtsstunden, 
Förderunterricht u:lG. Neigungsgruppen neben Ull­

gelenkter Freizeit auzubieten sein~ 

Org~1].isa,t i~ 

Die Ganztagsschule \1ird mit (101.' 5-Tage-\ioche 

gefiLhrt.. Bei Bedc..ri' kann ein :r~achmi ttag zu- . 

sätzlich für außerschulische t~tivitäten frei-
gehalten vTerden.. Die Vere.breichung eines viarrnen 

l1ittagessens gegen Kostenersatz durch die Eltern 
ist vorzusehen .. 
Die individuelle Lernzeit und Beratungsstunde 
ha.t die Dauer von 60 f1inuten" 

.Allgemeine Beaufsichtigungszeiten vor u.nd nach 

dem Unterricht bZ\fo Abholzeiten sind vorzusehen .. 
Fersonel~ Bedür!nis~e der Ganztagsschulen~ 
Es ist die stullde!l1i.1äßige Bedecku.ng der fach­

lichen Ergänzungsstunden (etyTa im Ausmaß von 
je 1 Wochenstunde für Deutsch und je 2 Wochen­
stunden in der modernen Frendsprache für die 
ganze Unterstufe, 1 vlochenstunde für I'Iathematik 

für die ~1 .. und 2Q Klasse, 2 Wochenstunden fÜr 
die 3 .. und l~o Klasse, für Latein je 1 \-lochen-
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stunde in der 3. und 4. Klasse)vorzuseheno_ 
Die fachliche Ergänzungsstunde kann nur vom 
je1tleiligen Klassenlehrer im Rahmen seiner 
Lehrverpflichtung übernommen \verden .. Weiters 
entsteht l"1ehrbedarf an. Lehrern für die Be­

treuung in der individuellen Lernzeit im Aus­
maß von täglich 60 11inuten an \-Tenigstens 4 

Tagen der Woche/G~~ppe~ Es sollen Lehrer ver­
schiedener Fachgruppen gleichzeitig in meh­
reren Gruppen eingesetzt \'lerden, UlIl eine opti­
male Betreuung der Schüler zu ermöglichen. Die 
Betreuung 'iährend. der Mittagspause und in der 
ungelenlcten Freizeit kann durch Erzieher oder 
Lehrer er.folgep_ .. 
Die Neigungsgruppen, die mindestens fü.r die 
Dauer eines Semesters B-'lzubieten sind, sollen 
in der Regel von Le~"n"'ern, in Ausnahmefällen 
von dazu befähigt8:2 Erziehern geleitet Herden. .. 
Die Tätigkeit des Lehrers im Schul versuch wird' 
unter Umständen auch ausge\ieite"t -ltlerden durch 
die Not\-rendigkei t, in Team..1conf'erenzen tradier­
bares Lehrmateria.l, das der Ganztagsschule an.­
gepaßt ist, zu ent~'lickeln un.d die Kontal<:.:te zu 
der Elternschaft zu in-tensivieren. 
Raum: ----
In der Ganztagsschule ist zusätzlicher Raumbe­
darf gegeben durch: }i'reizeiträume, Schülerbi-' 

bliothek, Aufenthalts- und Ruheräume für die 
Lehrer .. 

"Ferner ist Raum. für die Schülerverpflegung vor­
zusehen .. Dies bedeutet aber nicht, daß überall 
eine Küche eingerichtet ",erden muß, da das Essen 
z.B. auch von einer Großküche antransportiert 
'verden kann ... 

Großer Raumbedarf ergibt sich auch hinsichtlich 
der ~öglichkeit der sportlichen Freizeitaktivi­
täten .. 
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Besonders Bedacht zu nehmen ist auf eine ,·;o1'1n­

liche Atmosphäre aller Räumeo 

Schlilermitverwaltun~: -----
Aus der Zielsetzu:lg der Ganztagsschule und 

durch die Berücksichtigung sozialintegrativen 

Lehrer - und Erzieherverhaltens ergeben sich 

erweiterte l'Jöglichkei ten für die Schülern.i tver­

''1al t1.m.g .. 

TAGESHEJYßCHlfLE 

\.Jesen deF Ta~esheir:lschu.le 
Die Tagesheimschule ist eine Schule mit Unter~­

richts- und Betreuurrgsteil, 'ltlobei die Gestalt'l"lug 

von der Intention einesgemeinseßen Bildungs- und 
Erziehungszieles iI!'~ Sinne des § 2 des SchOG ge­

tragen ist .. Der Unt,s::i:'richtsteil ist \vie an der 

Halbtagsschule ~ und Z\1ar so zu gestalten, d.aß den 

Schülern keine Not\';endigkeit erHächst, am. Be­
treuungsteil teilzuner...:m.eno Der Be-treuungsteil 

beinhaltet eine ge zielte Betreuung der Lerntätig­

keit und eine sinnvolle JTreizeitgestal tung .. 

Organisation: 

Die Klassenschülerzahl im Unterrichtsteil darf 

36, im Betreuungsteil 30 nicht iiberschreiten .. 

Eine Betreuungsgrt. .. :ppe dar.f bei einer Nindestan­

meldung von 15 Schülern eröffnet \<lerdeno Nach 

Möglichkeit; ist der Unterrichtsteil auf den Vor~· 

mittag festzulegen.; der.Bet'reuungsteil beginnt 
mit dem Ende des Unterrichtsteileso In diesem. 

müssen ein Mittagessen mit einer entsprechenden 
Erholungszeit von rund 90 Minuten l ferner ein 

Lern- und Übungsbereich und individuell gestal·t;­

bare l!'reizei tenthalten sein .. Der Betreuungsceil 

'<1irr1 durch einen eventuellen Nachmittagsunter­

rieht und/oder Förderkurse unterbrochene 
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Der organisatorische Rahmen der Tagesheim­
schule erstreckt sich für Volksschüler bis 
15.30 Uhr, fÜl" Schüler ab der 5~ Schulstufe 
bis 17 .. 30 Uhr, unte:::- Einplanung einer beauf­
sichtigten und pädagogisch sinnvoll gestal­

teten Abholzeit bis spätestens 18 .. 00 Uhr in 
Form einer Ausdehnung der sinnvollen Frei­
zeitgestaltung bei entsprechendem Eltern-
\·i1IDsch .. 

Die 1'1öglj_ch...1(ei t zur :Ludividuellen Teilnarl1lle 
an außerschulischen Aktivitäten muß gegeben 

sein. 
In begründeten Fällen karui auch während des 
Schulja'J-.Lres eine _4.y"':,eldung und. Aufnaluue in d.en 

Betreuungsteil erfolgeuo 

PerCoI"lelle Be..:l;;T.T~'1':; ~~ ÖO _ U _ _ _ Lll..,l-Z.. ____ '-'u _ ~ 

Für die verant1.fortlicl:e Führung (Leitung) des 
Betreuungsteiles ist unter der Leitung Cl.es 

Direktors der 'ragesheimschule ein Lehrer die':" 

ser Tagesheimschule einzuf:.;etzen .. Es obliegt 
. ~ d 0 K r'l" =t f1 t' 0 t o

, t . l.nm u. a.. 1e ).oor,_,-lnJ..erung c..er ~. 1. Vl. a en l.m 

Betreuungsteil .. 
Als Tutoren i'ür.die gezielte Beratung; in fach­
bezogenen Lerngruppen sind IJehrer der Tages·­

heimschule entsprechen.d. ihren Unterrichtsge- , 

genständen.vorzuseheno 

Für die U'oUllgsgruppen. kön...'len Lehrer oder Er­
zieher, für o.ie :8'reizei t grupp en Lehrer, Erzie­

her und Personen mit entsprechenden Fac~kennt­

nissen aus dem außerschulischen Bereich einge­

setzt \-verden. 
Personal für die Schülerverpflegung und die 
notwendige Raumpflege ist vorzusehen~ 

Die Einbeziehung von Eltern zur Unterstützung 
der Lehrer und Erzieher dur ,eh i'reil:;illige l1it­
arbeit in der Erziehungsarbeit im Betreuungs­
teil soll erprobt werden~ 
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Räumliche BedUrfnisse 
Zur Erfüllung der angeführten Aufgaben der 
Tagesheimschule sind für die Schülerverpfle­
gung, Freizeitaktivitäten, Lern- und Übungs­
arbeit die entsprechenden Räu::le bZ\·l.. Flächen 

mit z'\'recknäßiger Ausstattung bereitzustellen .. 
Auf eine entsprechende \"lohnliche Ausgestal·­

tung der Räume ist Bedacht zu nehmen .. 

pie SchüleT'lTli tver\'J21 tUIlg" die gem.äß § 58 des 

SchUG zur Vertretung der Interessen der SchU­

ler im. Unterricht eingerichtet \'lird, ist auch 
auf den Betreuungsteil auszudehnen. 

PLANUlIJG DK~ SGFJL v-:E--qsUCRE 

Gegen\fär:tige S:h~e. t-ion: 

Im Schuljahr 1974/75 sind Schulversuche mit 
.der IIGanztagsschulel! im. Pflichtschulbereich 
angelaufen (siehe RS Nr .. 219/1974) .. 

\ieitere Ent'1icklu:c.~ im Pflichtschulbereich: 

Im Zuge der "\iei taren Ent\·Iicklung der Sc.hul ver­
suchsarbeit sind in Bereich der Pflichtschule 
Schulversuche mit ganztägigen Orgru'1.isations- . 
formen unter Zugrunc.elegung der Projekte ·"Ganz­
tagsschule n und !lTagesheimschule Jl J.m Sinne die­
ses llilndschreibens geplant~ 

Überleg;u~gen .für den A...lffi-Bereich .:.. 

nie Einrichtung von Schulve;r:'suchen mit der 
ItGa..7J.ztagsschulefl und der I/Tagesheimschule" an 
allgemeinbildenden höheren Schulen vrird mit 

Beginn des Schuljahres 1975/76 geplant .. 
Feststellungd,es Interesses: 

Der Landesschulrat \'lird ersucht, das Ergebnis 

einer Vorermittlung bekan.."l1tzugeben, in\1elchen 
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Bereichen Interesse an der Durchführung von 
Schulversuchen mit ganztägigen Organisations­
formen besteht, wobei dieser Feststellung 
eine richtungsweisende erste Information der 
jeweiligen Lehrerschaft und der Eltern voraus­

gehen sollte" 
Informationsuhase: . - ._---
Nach der Erhebung des Interesses soll an den 
Schulen, a..Yl denen Bedarf und grundsätzliches 

Interesse der Lehrer gegeben ist~ eine Infor­

mationsphase eingescha.l tet v;erden, in der Leh­

rer, Eltern und Schüler (Schulgemeinschafts­
ausschuß) durch :t;:.::pe:!.'tel1.. gründlich informiert 
\'lerdeno 

tint""ao-q"tellunO"· =-=-~...... -~~ 

Erst im Anschluß a.:-.;.. d.iese Ii1..formationsph~se 
vlird eine kor .. :.k..:rete Lntragstellung erwartet, 

\'JObei im Einblick a:l..f die Notwend.igkei t einer 
besond·eren .Anleitu.n.g Z1..!J:" Lernarbeit und die 
Einführung zu einer E~~genessenen Erziehungs­
und J~ernbe:;.."'eitschaftzunächst ein aufbauender 

Beginn mit 1 .. Klasse(n) bzvJ ... der 1..Tnterstufe 
empfohlen ""lird, UIll. nicht durch eine völlige 
Ums"trukturierUI.l.g der Schule cl i.e Versuchser­
gebnisse zu gefährden. 

KRITERIEN FÜR DIE .42TTR.4..GS' .. l'ELLUNG 

Vo:r.. .. beI:lerkunp;: . 

Die Einrichtung von Versuchen mit der Ganz­

tagsschule kann genäß § 7 Schulorgw~isations­
gesetz beantragt ,.;-erden<> Auf Grund der ausge­

führten Modellvorstellungen hat der Antrag ne­
ben einer entsprechenden pädagogischen Begrün­
dung Angaben zu den folgenden Pu~~ten zu ent­
hal .. t;en~ 
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.Beda~.fsfeststellung : 

Soziale Gegebehhei ten (insbesondere ·d.ie Fami·­

liensituation im Einzugsbereich der Schule) 

Verkehrsteclmische Gegebe~~eiten (Anteil der 

Fahrschüler, Länge der Schuh..rege ~ Verkehrs­
struktur) 

Einstellung der Eltern bZ'i"l. Erziehungsberech­

tigten zum geplanten Schulversuch nach erfolg-­

ter Information über das Versuchsv(lrhaben~ 't..ro­

bei der freien Elternentscheidung keine Ein­

scrH:'ärui:'"ung auferlegt .... lerden darf .. 

P.?rsonelle VoraU;5setzungel1:. 

Bereitschaft der zuständigen Lehrer nach er­
Iolgter Information.. über das VersuchsvQrhaben .. 

Angaben über den '\,'"oraussichtlichen IieLlr'bedarf 

an IJenre:r?- und. Erzieherstun.den .. 

Personal für die Sc:b..ülerverpflegung und zusätz­
liche Raumpflega. 

Materielle Voraussetzungen: 
Angaben über vorh~d8ne und zusätzliche erfor­
deiliche RäUlIle, im besondere.I! 

4 .. 3<>1.1. zusätzliche Räume für die Schülerverpflegung 
4 .. j.1.2 .. Räume bzw. Freifläche-n für F:reizeitB-!.ctivl:'Gäten 

(insbesonders für Bandaroei 1;, Werlcen, l1usik, 

Gemeinschaftsspiele, Einzelaktivitäten, Spor~) 
.q· .. 3 .. 1.3 ... ltl.'beit;s- bZltI .. Ruheräume für Lehrer 

4 3 2 A b ··b ,~ . ~ .. .\- 1· h f' 
I,. .. ...nga en u er vorIla:.--:a.ene une. zusa..,z. ~c e er __ or-

4.4. 

4.4.1. 

demcheAusstattung: Arbeitsmittel U:1.d I'laterial 

für die Freizeitgestaltung. 

Or'ßanisatoEische .Voraussetzungen: 

Zahl der "Ganztagsklassen" und Zahl der Halb­
tagsklassen entsprechend der für jede OrgB-~­

sationsfor:m angemeldeten Schülerz,9.hl .. 

Das Ausmaß und die in Aussicht genommene Ver­
teilung des Unterrichts-, übungs- und Freizeit­

angebotes .. 
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5 .. 2 .. 

5.3 .. 

5.'+. 

5 .. 6. 

SCHLUSSFOIJGERll1TGEN :B'üR DIE SCHUL- Ul\TJJ UNTER-­

RICHTSORGANISATION 

Vorbem~rkuß..~_ 

Lll lL'Y)..schluß an die I10delldarstellung bedürfen 

folgende P-unkte vor AntragsteIlung einer ge­
nauen Prüfung durch die je\oJeilige antrags tel­

lende Schule und strenge Berücksichtigung: 

1'lLTlf-Tage-\.[oche/Sechs-Tage-1·1oche 

Beibehaltung der le~1.rplan...llä.ßig vorgegebenen 

Un -I-p"""r';ch.l..,.· cre'"""e'n S·f- ;..: . ..., de ~ .... I.J_...;... ... 1.. . ~,:,o .... o .,L"'_ i.lC" ...... i...!.. $ 

Orgemisation de:::- Le:::,ui'örderung: 

Integration der E:a~lsübungen in den bisherigen 

Unterricht unter Er .. ;eiterung der Stu!lden"tafel/ 

Unverä.."1dcrter Unter::-ic.ht und Betreuung bei der 

individuellen Lern2.::,oei t ~ Förderc.U'beit am Nach--

mittag .. 

Berücksichtigung physiologischer und pä.dag.ogi­

sch--psychologischer GesiGhtspunl'.:t-e entsprechend 

den orga.nisatorischen, räumlichen llnd personel­

len Gegebenhei terr bei der E:rst;el~lung des Tages-· 

planes .. 

Trotz der umfassenden Förderung aller Schüler 

irJal1.rung der vorgesehenen Freizeit. 

Beachtung der gelte!2clen Bestimnungen hinsic.ht­

lich der Teilu:ngsziffern auch für die Neigungs-

gruppen. 

Ermöglichung von Betätigung außerhalb des Schul­
bereiches in der vorgesehenen Freizeit und zwar 

auf ausdrücklichen 'I.funsch der Erziehungsberechtigten", 

Veri,vendung von Unterrichi;s .... 'und Arbeitsmi tteln 

sowie Naterial für den Freizeitbereich entsprechend 

d~m aktuellen pädagogischen \.Jissensstand .. 

\{ien, am 25 .. Februar 1975 
Der Bundesminister: 

F .. 11.. "Plr CJ. : A J,> .I. 
lV(U1;~V 

Dr" SINO',olATZ 
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